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Der Nationalsozialismus hat den deutschen Staat erobert und ihn mit seinem Geiste 
erfüllt. Das Dritte Reich ist Wirklichkeit geworden — geboren aus der 
nationalsozialistischen Weltanschauung und gestaltet durch den 
nationalsozialistischen Staatsgedanken. Alles Gewordene aber wird nur durch die 
gleiche Kraft erhalten, die es schuf, und darum müssen alle Lebensäußerungen dieses 
Staates in der nationalsozialistischen Weltanschauung wurzeln, ebenso wie sein 
Wirken nur durch den nationalsozialistischen Staatsgedanken erfaßt und sein Handeln 
nur durch ihn begriffen werden kann. Es ist selbstverständlich, daß der deutsche 
Beamte als der unmittelbarste Diener dieses Staates von seinem Wesen zutiefst 
durchdrungen sein muß. Nach seinen weltanschaulichen Grundsätzen zu leben und 
nach seinem inneren Lebensgesetz zu handeln wird die schönste Tugend, wird der 
kategorische Imperativ des Beamten im nationalsozialistischen Staate sein. 
Zahlreiche nationalsozialistische Beamte, in ihrer Stellung besonders verfolgt und 
bedrückt, haben mitten im Brennpunkt des Kampfes ums Dritte Reich gestanden. 
Viele trugen schon damals die Idee im Herzen, bewußt oder unbewußt. In allen aber 
muß sie in der Zukunft lebendig verkörpert sein. 


Mit Recht hat man gesagt, daß die nationalsozialistische Weltanschauung ihren 
Ursprung nicht im Hirn, sondern im Herzen hat. Wie der Nationalsozialismus eine 
Bewegung ist, die nicht intellektuell projektiert und nicht auf starren Konstruktionen 
aufgebaut wurde, sondern aus dem deutschen Volke selbst herausgewachsen und von 
seinen gefühlsmäßigen Werten getragen ist, so kann man den Nationalsozialismus in 
seinem tiefsten Wesen auch nicht allein verstandesmäßig begreifen, sondern muß ihn 
auch gefühlsmäßig erfassen, um ihn zu verstehen. Und wenn die moderne 
Philosophie zu der Erkenntnis vorgedrungen ist, daß das Leben nur durch das Leben 
selbst verstanden werden kann, dann ist der Nationalsozialismus vielleicht der beste 
und lebendigste Beweis für diese Auffassung. Je mehr es Philosophen und 
Historikern Schwierigkeiten bereite, die nationalsozialistische Bewegung 
geistesgeschichtlich in ihre bisherigen Systeme einzuordnen, um so sicherer erscheint 
es mir, daß die nationalsozialistische Weltanschauung der Beginn eines geistigen 
Gesundungsprozesses überhaupt ist, einer Krise, die das bisherige abstrakte 
weltanschauliche und philosophische Denken von Grund auf erschüttert und den 
lebendigen Kräften des Geistes und der Seele die Herrschaft im Reiche der Wahrheit 
und des Wissens wiedererobert. 


Liberalistisches Denken liegt in einer anderen weltanschaulichen Ebene als 
nationalsozialistisches Fühlen und Empfinden. Es mag deshalb nicht immer leicht 
sein, aus einer noch liberalistisch gedanklichen Auffassung und Perspektive das neue 
Deutschland, das den Liberalismus überwunden und durch eine neue Auffassung des 
menschlichen Gemeinschaftslebens abgelöst hat, zu verstehen. Wenn ich im 
folgenden einige Grundgedanken und Leitsätze der nationalsozialistischen 
Weltanschauung und ihrer Staatsauffassung herausstelle, so geschieht es in dem 
Wunsche, den deutschen Beamten in einer kurzen Zusammenfassung ein greifbares 
Bild vom Wesen des Nationalsozialismus zu geben, von jenen Kräften, die sein 
Werden und Wirken bisher bestimmten und mit denen allein auch seine Zukunft 
gestaltet werden kann. 


Idee und Persönlichkeit, diese zwei Grundlinien sind es, die die Schöpfung des neuen 
Deutschland bestimmt und bei ihr zusammengewirkt haben. Kaum jemals zuvor sind 
sie als gestaltende Elemente eines Volkes in dieser Klarheit und Reinheit in die 
Erscheinung getreten wie in der nationalsozialistischen Bewegung und in ihrem 
gewaltigen Ringen. 


Die nationalsozialistische Weltanschauung ist die heroische Weltanschauung, die den 
wahrhaften Sozialismus mit dem tiefsten Nationalismus zu einer unlöslichen Einheit 
verbindet und aus ihr die denkbar stärksten Kräfte zur heroischen Lebensbehauptung 
der Nation entwickelt. Die Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung ist die 
Geschichte des neuen Deutschland. Sie wird einmal der Nachwelt überliefert werden 
als das Heldenepos der wiedererstandenen deutschen Nation. Denn die heroische 
Weltanschauung des deutschen Volkes hat durch den Heldenkampf der 
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter — Partei eine Auferstehung erlebt, wie sie 
schneller und kühner, erlebnisreicher und phantastischer wohl keine Sage 
widerzuspiegeln vermöchte. Um diese Weltanschauung zu verstehen, muß man von 
dem Kampf dieser Weltanschauung wissen, von dem ich mit wenigen Strichen ein 
Bild zeichnen möchte. 


Am 9. November 1918 war das alte Reich zusammengebrochen. Mitten im 
schwersten Lebenskampf der Nation nach vier Jahren unerhörten Heldentums und 
gigantischer Leistung fielen ihm eigene Volksgenossen, verführt durch marxistisches 
Gesindel, in den Rücken. Dieser Tag der Schande, der für immer mit dem Brandmal 
des Verrats an der Nation behaftet ist, hat durch die Widernatürlichkeit seines 
Geschehens zugleich aber auch die Gegenkräfte hervorgerufen, die ein neues 
deutsches Geschlecht als Rächer und Gestalter eines neuen Reiches erstehen ließen. 
In dieser Stunde tiefster Schmach, in der wohl Tausende und aber Tausende wie 
Adolf Hitler den stillen Schwur ablegten, die nationale Schande dereinst auszutilgen, 
wurde auch zugleich die deutsche Revolution geboren und die geistige Saat gesät, aus 
der das Dritte Reich erstanden ist. 
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Viele schworen es. Aber einer handelte. An Adolf Hitler war das unzerstörbare 
Heldentum der Nibelungen-Nation lebendig, lohte das Feuer heroischer Tat zu neuer 
Gestaltung. Mitten im Chaos des Zusammenbruchs begann er den Kampf um die 
Seele des deutschen Volkes. Ein Jahr Kampf, jeder an seiner Stelle und auf sich selbst 
angewiesen. Ein Jahr des Suchens und Sichfindens. Sieben Männer zogen Ende 1919 
unter der Führung Adolf Hitlers aus, um das deutsche Volk zu erobern. Welch 
vermessener Gedanke! - spottete man damals. Welch ein Wunder, wie war eine solche 
Leistung möglich? - So fragt man heute. Mit unbeugsamem Willen und unerhörter 
Ausdauer, die kein Rückschlag entmutigen konnte, gelang es ihm, das soziale 
Vertrauen der Massen zu gewinnen und ihrer nationalen Sehnsucht wieder ein Ziel zu 
geben. 


1923 wurde ein Jahr der Entscheidung. Im kühnen Absprung hofft Hitler, das Bayern 
Kahrs mitreißen zu können zur deutschen Revolution. Aber wieder ist es Verrat, der 
diesen Heldenkampf erdolcht. Am 9. November 1923 besiegelte ein junges deutsches 
Heldengeschlecht den Schwur des 9. November 1918 zum ersten Male mit seinem 
Blute. Die NSDAP. war vernichtet. Alles schien verloren. Aber es schien nur so. Das 
Schicksal hatte diesen Weg bestimmt. Adolf Hitler lebte und mit ihm die Bewegung. 
Die Schüsse an der Feldherrnhalle zu München aber wurden zum Weckruf für 
Millionen im Reich. Die Toten am Odeonsplatz aber waren die ersten Märtyrer der 
deutschen Revolution. Zum ersten Male nach fünfjähriger Erstarrung in 
Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung horchte die Nation auf, spürte sie den 
Pulsschlag eines neuen, werdenden Menschen, das Wachsen eines neuen nationalen 
Willens, den begonnenen inneren Aufbruch der Nation. Der heldische Geist des 
deutschen Volkes, tiefverschüttet unter den Trümmern des Zusammenbruchs, war zu 
neuem Leben erweckt und begann sich mächtig zu regen. 


Kaum hatten sich kurz vor Weihnachten 1924 hinter Adolf Hitler die Gefängnistore 
geschlossen, da gründete er — aus dem Nichts heraus — die Partei aufs neue. An 
seinem unbeugsamen Kampfeswillen stählt sich aufs neue die Zuversicht seiner alten 
Kameraden. Heroischer Trotz, eisenharter Wille und blinde Gefolgschaftstreue waren 
die seelischen Kraftquellen, aus denen die neuerstandene Bewegung schöpfte und 
von denen der nunmehr beginnende neue Abschnitt des Kampfes getragen wird. 
Hitler zeigt sich als weitschauender Taktiker. Aus dem Schicksal und den 
Erfahrungen der Erhebung von 1923 zog er die Konsequenzen. Die politische 
Situation war eine grundlegend andere geworden. Die wenn auch nur vorübergehende 
Konsolidierung der innerpolitischen Verhältnisse ließ jeden illegalen Handstreich als 
aussichtslos und den legalen Weg als den allein Erfolg versprechenden erscheinen. 
Die Grundsätze, die vielfach verkannt, später den Sieg der Bewegung so folgerichtig 
und vollständig verbürgt haben, standen schon damals bei ihm fest. Es galt, die 
November-Demokratie auf ihrem eigenen Boden mit ihren eigenen Waffen zu 
schlagen. Zielbewußt ging er in den neuen unendlich schweren Kampf, in einen 
Kampf, der zwar auf einer anderen Ebene lag, aber nicht minder heroisch war als der 
bisherige. Es begann der Heldenkampf der Charaktere und Bekenner. 
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Dem Führer wurde das Reden verboten. Der Partei fehlten die allernotwendigsten 
Mittel. Ihr Dasein in den nun folgenden Jahren wurde zu einer Kette von 
Verfolgungen, Knebelungen und Schikanen. Wer sich als Nationalsozialist bekannte, 
wurde verfemt und ausgestoßen aus dem Gemeinschaftsleben des Staates, aus der 
bürgerlichen Gesellschaft, aus dem Leben der klassenbewußten Arbeiterschaft. Schon 
wer des Nationalsozialismus verdächtig war, wurde aus Amt und Brot gejagt, 
geschäftlich vernichtet, von der Arbeitsstätte vertrieben und dem Elend 
preisgegeben.Viele nationalsozialistische Beamte haben dieses Elend am eigenen 
Leibe verspürt. 


Hunderte, Tausende wurden in die Gefängnisse des Novemberstaates geworfen. 
Durch die Straßen raste der marxistische Blutterror. Alle Mächte der Hölle wurden 
gegen die vorwärtsstürmende junge Bewegung entfesselt. Immer härter und 
schonungsloser wurde das Ringen. Hunderte der besten Kämpfer traf der 
marxistische Mordstahl, aber Tausende von neuen Freiheitskämpfern ergriffen das 
Banner und trugen es weiter bis in den letzten Winkel des deutschen Landes. Die 
Heldentafel ihrer Toten ist das Größte an der nationalsozialistischen Bewegung. Sie 
war das, was die deutsche Jugend, was Millionen Volksgenossen mit magnetischer 
Kraft in ihre Reihen zog. Sie alle fühlten es; eine Bewegung, für deren Idee man so 
sterben kann, wie ihre Helden starben und in der alle bereit sind, es ihnen 
gleichzutun, trägt in sich das Recht, Deutschland zu sein. 


Blut und Tränen, aber auch freudiger Kampfesstolz, unbändiger Heldenmut und 
herrlicher Gemeinschaftsgeist zeichnen den Weg, den die Bewegung in diesen Jahren 
ihres Aufstieges ging. In Stadt und Dorf, in den Mietskasernen der Großstädte, in 
Häusern und Höfen, in Versammlungen und auf der Straße, in den Familien zwischen 
Mann und Frau, zwischen Eltern und Kind, wurde gekämpft um die neue 
Weltanschauung, wurde seelisch gerungen um die Idee des Nationalsozialismus. Die 
Kirchen wurden gegen ihn mobilisiert und die Kämpfer des neuen Deutschland selbst 
bis ins Grab verfolgt, um ihnen auch noch den Frieden der Seele zu nehmen. Aber 
nichts vermochte die Kämpfer zu erschüttern, den Vormarsch der Bewegung zu 
hemmen. 


Was sich in diesen Jahren an seelischen Kämpfen innerhalb des Volkes — dem 
Außenstehenden unsichtbar — in Wirklichkeit ereignet hat, von dem weiß die Welt 
heute noch nichts. Man muß dieses heldenhafte Ringen, dieses unaufhörlich 
schicksalhafte Wechselspiel von äußerer Not und höchstem inneren Kraftgefühl 
selbst miterlebt und mitempfunden haben, um es in seiner ganzen Tiefe zu begreifen. 
Es wird für immer das Geheimnis und beglückende Wissen derer sein, die sich durch 
diese Hölle durchgekämpft haben. 


Am 14. September 1930 hatte das Schicksal zum erstenmal der NSDAP. in ihrem 
unendlich mühsamen Ringen mit einem äußeren großen Erfolg gewinkt. Als Lohn 
und Ansporn zugleich. Denn erst das Jahr 1932 sollte das Schicksalsjahr der 
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Bewegung werden. Mit dem Jahr 1932 war für Adolf Hitler die Zeit gekommen, dem 
Gegner das Gesetz des Handelns vorzuschreiben. In zwölf Wahlkämpfen des Jahres 
1932 forderte Adolf Hitler seine Gegner in die Schranken, suchte er die 
Entscheidung, zerrieb er die gegnerische Front durch seinen stahlharten, zähen 
Willen, bis sie am 30. Januar 1933 endlich reif war zur Kapitulation. Nur wer den 
Sieg von heute an dem Maßstab der übermenschlichen Belastungen der Bewegung im 
Feldzug dieses Jahres 1932 zu messen vermag, weiß die Größe des heute Errungenen 
auch richtig einzuschätzen. Wenn es Wunder gäbe im Leben der Völker, dann könnte 
das deutsche Volk mit Recht diese glückhafte Wende seines Schicksals als 
übernatürliche Fügung für sich in Anspruch nehmen. Der tief fundamentale Wandel 
sowohl der inneren seelischen wie der äußeren Haltung unseres Volkes, den die 
nationalsozialistische Revolution zum Durchbruch gebracht hat, ist selbst für 
diejenigen, die mit in vorderster Front dieses gigantischen Kampfes gestanden haben, 
von unerhörter, kaum faßbarer Eindringlichkeit. Ein so erstaunlicher und 
eindrucksvoller Wandel seines inneren und äußeren Antlitzes hat sich vollzogen, daß 
der außländische Beobachter ihn als natürliche Gegebenheit auch heute noch nicht 
begreifen kann. 


Wenn jemals das Wort, daß der Charakter die Tatsachen formt, sich als richtig 
erwiesen hat, dann ist es in diesem Heldenkampfe der nationalsozialistischen 
Bewegung der Fall gewesen. 


Die weltanschauliche Kraft, der dynamische Wille und die unerhörte Treue der 
nationalsozialistischen Bewegung haben in diesem Titanenkampf den Sieg 
davongetragen; in ihm hat das deutsche Volk charakterlich seine Wiedergeburt erlebt. 
Der Idealismus ihres Wollens und der Gleichklang der Herzen schweißte die 
Bewegung zusammen zu einer einzigen großen Familie, zu einer 
Schicksalsgemeinschaft; einer für alle und alle für einen. 


Das hohe Lied der Treue und Opferbereitschaft, die heroische Weltanschauung 
erlebte mitten aus dem Volk heraus seine Auferstehung. 


Ein gewaltiges Stück Weges ist bereits zurückgelegt. Das Dritte Reich steht in seinen 
Fundamenten. Ruhend auf den unvergänglichen Werten des nordischen Menschen 
und in der Tiefe der deutschen Seele. Gefügt in die naturgewachsenen Wurzeln 
deutscher Art und deutschen Wesens. Gemauert und gestaltet von den lebendigen 
Kräften der Persönlichkeit, die unser Volk als Inkarnation seines eigenen Willens und 
Geistes geboren und hervorgebracht hat. Aufbau und Vollendung ist die 
Zukunftsaufgabe, die gerade auch vom deutschen Beamten hingebungsvolle 
Mitarbeit und nationalsozialistische Pflichterfüllung verlangt. 


An der Wiege des Dritten Reiches stand die Macht der Persönlichkeit, die sich in 
Adolf Hitler verkörpert. Ihre Bedeutung für das Werk und das Gelingen ist 
überragend. Sicherlich hat die heutige Zeit noch zu wenig Distanz von dem 
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Geschehen ihrer Tage, um es in welthistorischer Perspektive zu sehen. Für die 
Wiedergeburt der deutschen Nation aber — das wissen wir heute bereits — bedeutet 
Adolf Hitler alles. Sein Wille war das Gesetz, nach dem die Bewegung nach 13 
Jahren angetreten ist. 


Sein Geist hat dieses Ringen alleinbestimmend und verantwortlich geleitet in jeder 
Phase des Kampfes bis zum endgültigen Sieg. 


Das letzte an der Persönlichkeit Adolf Hitlers wird und wohl immer ein Mysterium 
bleiben. Der gottbegnadete Mensch geht seinen Weg, weil er ihn gehen muß. Hier gilt 
das Wort, daß der Glaube Berge versetzt. Der Glaube in Adolf Hitler und der Glaube 
an Adolf Hitler. Wie auch immer man das Geheimnis der Persönlichkeit Adolf Hitlers 
erklären will, der Glaube an ihn, seine unerhörte Popularität, ist heute in Deutschland 
eine Macht von ungeheurer Stärke. Eine Macht, die neuartig und beispiellos ist in der 
nationalen Beherrschung der Völker. Über dieses neue Deutschland der Disziplin und 
Autorität herrscht kein Kaiser oder König, kein Despot oder Tyrann: Das Dritte Reich 
wird beherrscht von der Macht der Persönlichkeit. 


Der Nationalsozialismus hat aus der Tiefe seiner Weltanschauung heraus einen neuen 
Begriff des Politischen hervortreten lassen, der sein innerstes Wesen erfaßt und in 
seiner ganzen Auffassung allein deutscher Art entspricht. So ist das Gesetz des 
Willens eines der fundamentalsten Erkenntnisse, welche die nationalsozialistische 
Weltanschauung dem deutschen Volke gegeben hat. Die Geschichte der 
nationalsozialistischen Bewegung selbst ist dafür ein eminent praktisches Beispiel. 
Mit Recht hat man sie als organisierten Willen, als die Inkarnation des politischen 
Willens schlechthin bezeichnet. Wessen der Wille fähig ist, was der Wille als die alles 
bewegende und alles überschüttende Kraft für die nationalsozialistische Bewegung 
bedeutet hat, wissen wir heute. Aus dem Willen des einzelnen, der dem unbewußten 
Wollen des heimkehrenden Frontgeschlechtes Ausdruck und Zielsetzung gab, ist sie 
geboren worden. An ihrer Wiege stand kein Geld, kein Name. Ein Wille schuf die 
Bewegung aus dem Nichts. Was uns heute in der Arbeit des Tages noch kaum zum 
Bewußtsein kommt, wird dereinst in der Geschichte als ein Mysterium der Leistung 
verzeichnet sein: Der Willenskraft eines einzelnen, der es verstand, die gleiche Kraft 
des Willens in Millionen Herzen zu wecken, ist es in einem Jahrzehnt unerhört harter 
Arbeit gelungen, unser Volk aus seiner Zersplitterung zu befreien und es zur 
geschlossenen Volksgemeinschaft zu verschmelzen. Eiserner Wille gab den Führern — 
oft auf verlorenem Posten — die Kraft auszuhalten. Und dieser unbeugsame Wille ist 
die unerschöpfliche Energiequelle, aus der die Bewegung zu ihrer heutigen Größe 
und Bedeutung für die Regeneration unseres Volkes emporwuchs. 


So ist die Macht des Willens vielleicht das letzte Geheimnis der 
nationalsozialistischen Bewegung. Wir Nationalsozialisten wissen, daß ohne Können, 
ohne Fleiß und Ausdauer kein wirklich großer Erfolg in der Politik erzielt werden 
kann. Aber der Wille ist das lodernde Fanal, das elementare, heroische und 
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schlechthin unbedingte Element, das alle Lebensenergien erst emporreißt und sie 
trägt. Wo dieser Wille ist, da ist der Erfolg, wo er nicht ist, da ist der Kampf verloren, 
ehe wir angetreten sind. 


Diesen Willen als unerschöpfliches und fluktuierendes Kraftreservoir haben wir in 
der nationalsozialistischen Bewegung systematisch in Form gebracht. Der Wille, der 
die nationalsozialistische Bewegung wie ein Strom durchglüht, formt sich in der 
Persönlichkeit. Auf ihr, auf dem Führerprinzip, ist unsere Organisation aufgebaut. 
Wir haben dieses Führerprinzip ganz planmäßig in unserer Propaganda gepflegt und 
gefördert und dadurch die Kraft des Willens stets mit größtmöglichem Wirkungsgrad 
zum Einsatz gebracht. In dem Maße, in dem es uns gelang, alle verfügbaren Kräfte 
willensmäßig zu organisieren und in die Entscheidung einzusetzen, haben wir unsere 
Ziele erreicht. Unser politischer Propagandakampf um die Macht im Staate war ein 
Krieg, in dem nicht Soldaten aufmarschierten, sondern seelische Energien. 


Nach ihren Gesetzen war eigentlich der Sieg mit mathematischer Sicherheit 
vorauszuberechnen. Unsere Zuversicht und unser Selbstbewußtsein während des 
Kampfes, die von so unschätzbarem Wert gewesen sind, waren auch tatsächlich auf 
dieser politischen Logik, die uns der Führer lehrte, gegründet. Zwei einfache 
Überlegungen waren maßgebend. Die Wahrheit der nationalsozialistischen Idee 
erkannten wir in dem gefühlsmäßigen Empfinden, daß sie dem innersten Wesen 
unseres Volkes entspricht. Wer dazu die Macht des Willens fügte, für den war der 
Erfolg nur noch eine Komponente dieser Macht, die einzig und allein von der 
Organisation und Intensität unseres eigenen Willenseinsatzes abhing. 


Für die nationalsozialistische Bewegung als Ganzes gibt es deshalb keine Grenzen 
ihrer Willenskraft, weil sie ihre Impulse ja unmittelbar aus dem unversiegbaren Quell 
des volklichen Daseins der Nation zieht. Nachdem der Nationalsozialismus 
entsprechend dem Vorbild des Aufbaues der Partei zur politischen Lebensform der 
ganzen Nation geworden ist, verlieren die politischen Grundsätze, die in ihm lebendig 
sind, keineswegs an Wirksamkeit. Im Gegenteil, sie kommen nun auf einer höheren 
Ebene in der nationalsozialistischen Einheit der Nation zur stärksten Entfaltung und 
politischen Auswirkung. Der Nationalsozialismus hat das Führerprinzip bis zu seiner 
letzten Konsequenz verwirklicht. 


Dieses Führerprinzip steht in Wechselwirkung mit einem anderen fundamentalen 
Grundsatz des Nationalsozialismus. Dem Führerprinzip auf der einen Seite entspricht 
auf der anderen die Politisierung der Geführten, die Politisierung des Volkes, die der 
Nationalsozialismus zielbewußt verfolgt. Politik, das war vor dem Kriege die Sache 
der Beamten und Diplomaten. Das Volk nahm innerlich keinen Anteil an ihr, stand ihr 
interesselos und feindselig gegenüber. Adolf Hitler aber hat das Volk wieder 
unmittelbar an die Politik herangebracht, hat dem Volke die Welt der Politik 
erschlossen. 


Er verlangte nicht vom einzelnen, daß er Politik treibt. Diese Kunst bleibt wenigen 
dazu berufenen und Auserwählten vorbehalten. Aber er verlangt von jedem einzelnen 
im deutschen Volke, daß er politisch denkt und fühlt. Denkt über den bisherigen 
kleinen Horizont hinaus, und damit die Bedeutung der Volksgemeinschaft gerade 
auch für seine eigenen Interessen, für sein eigenes Leben erkennt. Denn der 
Nationalsozialismus setzt als höchsten Wertmaßstab nicht das „Individuum“ oder die 
„Menschheit“, sondern das Volk als einzige reale und organisch gewachsene Ganzheit 
ein, die das Leben kennt. „Einer für alle und alle für einen“, lautet daher sein 
volkspolitisches Prinzip, aus dem sich unerhört kraftspendende Wirkungen für das 
Leben der Gesamtheit wie des einzelnen ergeben. 


„Politik verdirbt den Charakter“, so sagte man vordem. Man kennzeichnete damit 
allerdings treffend die Charakterschwäche derjenigen, die sich zwar als Politiker 
bezeichneten, aber unter dieser Firma etwas anderes betrieben als Politik. „Politik ist 
das Schicksal“, sagt demgegenüber der Nationalsozialismus. Und er verlangt damit 
von jedem einzelnen nichts anderes, als daß er sich mit seinem eigenen und seiner 
Volksgenossen Schicksal beschäftigt. Das politische Denken allerdings, zu dem der 
Nationalsozialismus das Volk erzieht, ist nicht kompliziert, nicht verwirrend und 
wissenschaftlich problematisch. Es ist einfach, klar und einheitlich. Denn der 
Nationalsozialismus ist nicht eine politische Herrschaftsform, über die man in der 
Schule abstrakt lehren kann wie über irgend eine andere, wie beispielsweise über 
Demokratie, Monarchie, Oligarchie oder Despotismus. Der Nationalsozialismus ist 
die Weltanschauung des deutschen Volkes schlechthin. Ist die Weltanschauung, die 
seinem eigenen innersten Wesen entspricht. Ist das politische Grundgesetz des 
deutschen Volkes. Die elementare Grundform seines politischen Lebens überhaupt, 
ohne die wirkliche Politik für das Volk zu treiben gar nicht möglich ist. 


Als Staatsform aber ist der Nationalsozialismus keine Diktatur im Sinne eines dem 
Volke aufgezwungenen Despotismus, sondern eine ganz neue Form nationaler 
Demokratie. Eine Staatsform, die von innen aus einem neugeborenen nationalen 
Willen organisch herausgewachsen ist und in ihm selbst wurzelt. Der oberste Führer 
der Nation ist hier nur der Vollstrecker des Volkswillens. Aber nicht eines ständig 
wechselnden parlamentarischen Zahlenwillens, sondern jenes immanenten Willens 
zur Selbstbehauptung, der jedem Volke blutmäßig innewohnt. 


So ist die weltanschauliche Basis, auf der die NSDAP. steht, aus einem Guß, innerlich 
fest und unangreifbar. Wenn jeder einzelne Volksgenosse diese politische 
Wissensgrundlage besitzt, sie gleichsam mit der Muttermilch bekommt, dann ordnet 
sich ihm das politische Leben sinnvoll und klar, dann ist für jeden einzelnen wie für 
alle das Falsche sinnlos und unmöglich, das Rechte begreiflich und verpflichtend. 


Aus dieser Grundlage nationalsozialistischer Erziehung zum politischen Denken, die 

von entscheidender Bedeutung ist, wird der Führungsanspruch des 

Nationalsozialismus nicht nur verständlich, sondern er ergibt sich daraus als logische 
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Folgerung, als zwingendes Postulat. Wer diese elementare nationalsozialistische 
Grundlage des Denkens besitzt, wird in einer bestimmten Situation mit fast 
schlafwandlerischer Sicherheit den jeweils richtigen Entschluß treffen und so handeln 
wie es das Interesse der Nation erfordert. Er kann dabei im einzelnen irren, im 
Prinzip und auf die Dauer nicht. „Besser mit zehn Entschlüssen einen falschen 
treffen, als von zehn notwendigen Entschlüssen überhaupt nur einen fassen, und von 
diesem einen noch neun Zehntel falsch“, sagte einmal der Führer. Diesen Gleichklang 
der Herzen und des Denkens haben wir in der nationalsozialistischen Bewegung 
tausendmal praktisch erlebt. Dieses politische Rezept ist erprobt! Und aus dieser, nur 
aus dieser Sphäre der politischen Zweckmäßigkeit für unser Volk leitet der 
Nationalsozialismus seinen Führungsanspruch ab. Wenn die Nation 
nationalsozialistisch ist und sein muß, dann können auch ihre Führer nur 
nationalsozialistisch sein. Dieses Recht zur Führung ist nicht nur im Interesse des 
Volkes vernünftig, sondern auch logisch zwingend und naturnotwendig bedingt. 


Das Gesetz der Homogenität von Volk, Staat und Führung ist eines der wesentlichen 
Prinzipien, die der Nationalsozialismus verwirklicht hat, um die Nation politisch in 
Form bringen zu können. Der Begriff der Nation nur als staatspolitisch abstrakte 
Einheit ist durch ihn überwunden worden. Das lebendige Bindeglied, das sich in 
Volk, Staat und Führung erfaßt, ist die Partei. Die Partei, deren Wurzeln im Volke 
liegen, ist ein geschlossener Organismus, der bereits alle Lebensfunktionen des 
staatlichen Gemeinschaftslebens von Grund auf in sich selbst entwickelt hat. Nur so 
konnte die Partei Volk und Staat wieder zusammenführen. Nur so konnte sie dem 
Staate wieder das Volk und dem Volk wieder den Staat bringen. Und deshalb ist die 
nationalsozialistische Partei die politische Lebensform und Kraftquelle der Nation 
zugleich, die die Einheit von Volk und Staat verbürgt. Nicht nur für die Gegenwart, 
sondern auch für die Zukunft. 


Der Totalitätsanspruch der nationalsozialistischen Partei ist in diesem Gedanken 
ursächlich begründet. 


Die Homogenität von Volk und Staat, die Volkwerdung der Nation, die sie dem 
Nationalsozialismus verdankt, bringt nun außerordentliche Kräfte hervor. Kräfte, die 
politisch nach innen und außen wirksam gemacht werden können. Beseitigung aller 
Kraftvergeudung im Innern, um alle Energien der Nation zum Einsatz nach außen 
freizumachen, dieses Prinzip, das alle anderen vorher behandelten einschließt und 
umfaßt, möchte ich als das politische Gesetz der Kraftgewinnung durch 
Konzentration bezeichnen. Der Nationalsozialismus hat es in der Politik zur Geltung 
gebracht. Alles Große ist einfach. Auch der nationalsozialistische Staatsgedanke ist 
eine jener großen wirklichkeitsnahen und monumental einfachen Ideen, die 
Geschichte machen, weil sie die Gesetze des Lebens selbst wieder in das Bewußtsein 
des Volkes zurückführen und damit seine Kräfte auf natürlichem Wege zur Entfaltung 
bringen. Die Gesetze beherrschen und sie so anwenden, daß die elementaren Kräfte 
eines Volkskörpers zu sinnvollster Entwicklung im Innern und zum erfolgreichsten 
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Einsatz nach außen im internationalen Kraftfeld kommen -— darin besteht die wahre 
Kunst der Politik. 


Was einer Politik ohne Volk zu erreichen unmöglich ist, wird einer Politik unschwer 
gelingen, an der das gesamte Volk lebendigsten Anteil nimmt. Anteil nimmt in dem 
Bewußtsein, daß die Entschlüsse der Führung seine eigenen Entschlüsse sind, für die 
es mit aller Leidenschaft einzutreten bereit ist. Und darum ist für uns 
Nationalsozialisten die Politik nicht die Kunst des Möglichen und die Politik des 
Möglichen keine Kunst. Das Volk dem Staat als Kraftquelle erschließen und aus ihm 
Kräfte entwickeln, mit denen das unmöglich Erscheinende möglich zu machen ist, 
darin besteht die Kunst! 


In der nationalsozialistischen Partei aber hat die ganze Nation von dieser 
Persönlichkeit ihres Schöpfers Besitz ergriffen. Die Partei wird als eine unversiegbare 
Quelle neuer Persönlichkeitswerte der Garant für eine gesicherte Entwicklung auch in 
der Zukunft sein. Die nationalsozialistische Partei ist der Sauerteig der 
weltanschaulichen Durchdringung und Durchknetung unseres Volkes, ist zugleich 
aber die Institution, die als neue festgegründete Führungs-Hierarchie den 
nationalsozialistischen Staat für fernste Zukunft zu gewährleisten in der Lage ist. 


Es ist ein absolut klarer und überzeugender Gedanke, daß zwar die Schöpfung einer 
solchen Bewegung nur von einem Führer vollzogen werden konnte, der dazu vom 
Schicksal bestimmt war, daß sie aber — einmal errichtet — die Kräfte zu ihrer 
Weiterführung in sich selbst trägt. Und zwar dann, wenn sie auf unerschütterlichen 
Grundsätzen aufgebaut ist und ein Führertum aus sich heraus entwickelt, das die 
ganze Partei wie einen Orden und eine verschworene Gemeinschaft in blindem 
Gehorsam hinter sich hat. Durch den Ruf „Der König ist tot, es lebe der König“, 
wurde das Überpersönliche der monarchischen Institution gekennzeichnet. Die 
nationalsozialistische Führerfolge wird für alle Zukunft aus der nicht weniger 
zeitlosen Hierarchie der Partei erwachsen. Um eine Krone zu erben, sagt Adolf Hitler, 
muß man Erstgeborener sein, um eine Krone zu erwerben, ist es notwendig, 
Auserwählter zu sein. 


In der nationalsozialistischen Partei, aus der das Dritte Reich erstanden ist, soll für 
alle Zukunft der Geist des Führers niedergelegt und lebendig sein. Aus ihr soll nach 
ihren geheiligten Grundsätzen die Auslese der Führergemeinschaft organisch 
herauswachsen, die wie eine unerschütterliche Garde zusammensteht, um die Einheit 
von Partei und Staat für alle Zeiten zu verbürgen. Wenn Stillstand Rückschritt und 
Vergreisung Tod bedeutet, dann wird sich die nationalsozialistische Führerauslese 
nach Grundsätzen vollziehen, die die nachfolgenden Geschlechter unaufhörlich zu 
lebendigem Einsatz zwingt. Der ewige Strom der Jugend, der unsere Bewegung 
emporgetragen hat und immer aufs neue in ihr den Willen sich gestalten und erneuern 
läßt, darf und wird in ihren Reihen niemals auch nur stocken. Die jungen, 
willensstarken Kräfte werden im nationalsozialistischen Staate immer zu allen Zeiten 
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das Tor zur Führung offen finden, über dem geschrieben steht das Wort „Leistung“. 


Revolutionen sind immer berechtigt und notwendig, wenn Regierungssysteme 
erstarren und dem flutenden Leben der Nation keine Entwicklungsmöglichkeiten 
mehr geben. Der Nationalsozialismus, der selbst eine Revolution vollzog, wird aus 
dieser Erkenntnis für sein Schicksal die Lehre ziehen. Er wird als Staat die 
Revolution von innen heraus überwinden, indem er ihre Ursachen beseitigt und seine 
Führung für alle Zeit organisch und unlösbar mit dem Leben der Nation verbindet. 
Wer aus der nationalsozialistischen Führergemeinschaft als Führer erwählt 
hervorgeht, hinter den wird die Partei treten wie ein Mann, um das zeitlose 
Vermächtnis ihres Schöpfers zu erfüllen. In ihm liegt die Unsterblichkeit der 
Bewegung beschlossen und damit die Zukunft des deutschen Volkes. 


Weltauffassung und Staatsgedanke des Nationalsozialismus sind nicht nur die 
Wissensgrundlage der Beamtenarbeit, sonder müssen auch das Herzensbekenntnis 
aller Beamten im neuen Deutschland sein. 


